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5 Rotterie, 
Bei der am 17. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
2 14 2 elen 2 Gewinne von 


t Kgl. preußiſcher Klafien = Lotterie fielen 
auf No. 28,375 und 87,527. 4 Gewinne von 2000 . 

auf No. 35,651 49,402 66,191 und 87,063 

| 37 Gewi 

I 8001 15,876 

t 42,492 43,823 48,245 48,845 49 

66,71 


4 

0 42.132 43,261 43,410 43,469 52,435 57,468 60,225 62,143 65,932 
587,290 69,088 71,083 74,804 75,103 78,694 79,929 81,336 83,565 
I 84,998 88,269 91,888 92,097 93,707 und 93,740. 
0 62 Gewinne 10 200 % auf No. 3020 3518 4015 8237 
9205 9731 10,155 10,614 12,834 16,111 18,281 18,618 
19,577 20,246 20,496 22,960 24,449 24,642 24,799 27,754 28,124 
29,436 30,172 31,959 34,626 35,364 37,651 39,974 42,584 45,872 
N 46,760 48,981 49,374 54,190 55,872 57,947 57,955 58,053 58,849 
1 61,392 61,835 66,256 66,835 67,624 69,822 72,978 76,021 76,092 
j 79,160 81,659 82,844 84.878 87,893 88,322 89,476 89,055 90,142 

14 90,636 91,167 94,258 und 94,834. 


ECCCCCTPTTTTCTVCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT—— A 
j Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
A F a: Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

| London, 18. Det. Laurier, der Seeretär Gambetta's, 
1 it heute von Tours hier eingetroffen, und Lord Granville 
1 iſt von Walmer hier angekommen. 

Ka, Rah einer Depeſche der „Times“ aus Verſailles 
ven 16. d. hat der General Boyer, der Adjutant Bazaine's, 
5 welcher von Metz dort ankam, zweimal mit dem Grafen 
Hi; Bismarck geſprochen. Oberſt Lindſay war ferner dort aus 
4% Paris angekommen, wo er 20,000 Lſtr. für die Hoſpitäler 

N ergeben hat. Das Schloß St. Cloud if eine vollſtändige 
9 ne. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Hamburg, 18. Det. Der „Hamburger Correſp.“ 
meldet: Im Laufe des geſtrigen Tages ſind keine weiteren 
Nachrichten über den Aufenthalt und die Stärke der fran⸗ 
i chen Flotte in der 9 und auch nichts über Be⸗ 
Jellizung der Kauffahrteiſchiffe eingetroffen. 

D 


Angekommen den 17. Oct., 12 Uhr Nachts. 


Miniter des Aenßern und des 


Tagen in 4 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Tours, 17. Det. (Auf indirectem ai Ein Decret 
der Regierung vom 14. Oct. verhängt den Belagerungszu⸗ 
ſtand über jedes Departement, von welchem ber 
"ger als 100 Kilometres entfernt iſt. Ferner wird die Eins 
richtung eines beſondern Nachrichtendienſtes angeordnet, um 
dieſenigen Punkte in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, welche 


Rrieges in den nächſten 


münchen, 17. Oet. Wie verlautet, werden ſich die 


Feind weni⸗ 
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den Durchmarſch ſtreitig zu machen. Dem Militärcomité 
wird gleichzeitig das Recht zuerkannt, Perſonen und Sachen 
Direct zu requiriren, um die Ausführung der nothwendig er- 
ſcheinenden Arbeiten zu beſchleunigen. Die Bezahlung hier⸗ 
für erfolgt in Bons, welche auf die Fonds der Departements 
und Communen angewieſen werden. Die militäriſchen Be⸗ 
fehlshaber ſollen auch berechtigt ſein, die Nationalgarden bis 
zu 40 Jahren einzuberufen, dieſelben ſind ſodann der Mili⸗ 
tärgerichtsbarkeit unterworfen. — Das „Journal officiel“ 
vom 9. und 10. Oct. iſt aus Paris hier eingetroffen. Das⸗ 
ſelbe berichtet über die Verſammlungen, in welcher die Ein⸗ 
ſetzung einer revolutionären Commune verlangt wurde, ſowie 
über Demonſtrationen im entgegengeſetzten Sinne. Die be⸗ 
reits erwähnte Verhaftung des Oberfilientenant in der Na⸗ 
tionalgarde, Bataillonschef Sapia, und Ueberweiſung deſſel⸗ 
ben vor ein Kriegsgericht erfolgte nach dem „Journ. officiel“ 
deshalb, weil er Patronen vertheilen ließ, um vor das Stabi» 
haus zu marſchiren. — Adam wurde zum Polizeipräfecten 
ernannt. Der bisherige Präfect Keratry wurde mit einer 
Miſſion Seitens des Miniſters des Auswärtigen betraut. — 
Das „Journ. officiel“ berichtet ferner, daß die gerichtliche 
Unterſuchung gegen Flourens begonnen habe, weil derſelbe 
am 40. Oct. unter falſchem Vorwande in aufrühreriſcher 
Abſicht Allarm ſchlagen ließ, um die Nationalgarden vor das 


Hotel de Ville zu führen. 


Brüſſel, 17. October. Der „Moniteur belge“ giebt 
ohne einen weiteren Commentar einen Brief wieder, welcher 


zuerſt vom „Echo de Luxembourg“ publizirt iſt, in welchem 


der belgiſchen Preſſe die äußerſte Vorſicht gegenüber den 
Kriegführenden angerathen wird. Alle Journale nehmen 
Veranlaſſung, gegen dieſe Publikation zu polemiſtren. — 
Außer den kürzlich in Antwerpen von der Regierung mit Be⸗ 
ſchlag belegten 22 Kiſten mit Waffen find in den letzten Ta» 
gen wieder mehrere für Frankreich beſtimmte Waffenſendun⸗ 
gen angehalten worden. 
Hierher gelangten Nachrichten zufolge iſt in Toulouſe 
ein Plakat angeſchlagen, in welchem die Bildung eines Wohl⸗ 
fahrtsausſchuſſes angezeigt wird. In Lyon plünderten die Re- 
volutionaire das große Seminarium. Die Regierung ließ 
es unthätig geſchehen. — In St. Etienne hat der Präfect 
das Journal „Defenſeur“ wegen Störung des öffentlichen 
Friedens und Aufreizung zu Haß und Verachtung ſuspendirt. 
— Der Präfect des Departements Haute Marne hat meh⸗ 
rere Bürger aus dem Departement aus gewieſen. — Aus 


Lyon hierher gelangten Nachrichten zufolge wird General 


Mazure trotz des von der Behörde ertheilten Befehles zu 


ſeiner Freilaſſung vom Präfecten in Haft gehalten. Der Erz⸗ N 
biſchof von Tours richtete einen Proteſt an den Miniſter des 


Innern gegen die in Lyon und Marſeille gegen religibſe 
Körperſchaften verübten Gewaltthaten. 

Hamburg, 17. Oct. Das franzöſiſche Kanonenboot 
„Hamelin“ kaperte die deutſcheu Schooner „Lucia“ und 
„Concordia“. 

Stuttgart, 17. Oct. Es beſtätigt ſich, daß die Miniſter 
Suckow und Mittnacht als Bevollmächtigte Württembergs bei 
F poop c SEE ERREGER A 


den Conferenzen über die deutſche Frage im Laufe der Woche 
ins deutſche Hauptquartier abreiſen werden. 

Stuttgart, 17. Oct. Der heutige „Staalsanzeiger“ 
veröffentlicht ein Decret, durch welches beide Kammern zum 
21. d. einberufen werden. y 


Nuſſiſch⸗Poluiſche Frage. 

Es ſcheint faſt Mode zu werden, im Intereſſe dieſer oder 
jener politiſchen Tendenz irgend eine Unterredung mit dem 
Grafen Bismarck nach Belieben auszuſchmücken oder auch 
aus freier Phantaſie zu erdichten. So ſoll unſer Bundes ⸗ 
kanzler vor Kurzem wieder einmal irgend einer bedeutenden 
oder unbedeutenden Perſönlichkeit gegenüber ſein Herz aus⸗ 
geſchüttet haben, nur um die Laſt ſeiner Ideen über das 
Verhältniß Deutſchlands zu Oeſterreich und zu Rußlond ſich 
zu erleichtern. Wenn er bloß geſagt haben ſollte, daß Oeſter⸗ 
reich in ſeinem eigenen Intereſſe nichts Beſſeres thun könnte, 
als ein offenes und ehrliches Einverſtändniß mit Preußen 
und Deutſchland zu ſuchen, ja, daß es um ſeiner Selbſter⸗ 
haltung willen ein ſolches Einverſtändniß geradezu erſtreben 
müſſe: ſo würden wir uns keinen Augenblick darüber wun⸗ 
den, daß er mit einer, noch dazu für uns fo ſelbſtverſtänd 
lichen Wahrheit nicht hinter dem Berge gehalten hat. Eben 
| fo wenig würde es uns befremden, hätte er es außerdem für 
zweifelhaft erklärt, ob das Haus Habsburg, in hartnäckigem 
Feſtbalten an ſeiner traditionellen Eiferſucht gegen die 
dentſche Miſſion der Hohenzollern, eher zu einer jo einfachen 
Erkenntniß kommen werde, als bis es bereits zu ſpät wäre. 
| Dagegen ift es ſchier unglaublich, ja geradezu unmöglich, daß 
a Graf Bismarck mit naiofter Offenherzigkeit über einen, ſei 
es 
| 
1 
| 
| 


früher, ſei es ſpäter, doch jedenfalls unaus⸗ 
bleiblich bevorſtehenden Kampf mit Rußland ch 
aus geſprochen hätte. Wir beſtreiten das nicht bloß 


darum, weil es keinen weniger geeigneten Augenblick als 
den gegenwärtigen geben könnte, um eine ſolche Eventualität 
in Ausſicht zu ſtellen; wir beſtreiten auch, daß dieſelbe über⸗ 
haupt in Ausſicht ſtebt. Freilich kann fie einmal eintreten, 
aber ſicherlich nur unter Umſtänden und Verhältniſſen, welche 
mit den gegenwärtigen die möglichſt geringſte Aehnlichkeit 


haben, und die folglich auch jeder Vorausſicht ſich entziehen. 
Am wenigſten würde ein Staatsmann, der es nur mit wirk⸗ 
lichen und vorausſichtlichen Dingen zu thun hat, auf ein ſol⸗ 
ches Rechenexempel mit unbekannten Größen ſich einlaſſen. 
Wir ſelbſt möchten die ganze Sache kaum der Erwähnung 
für werth halten, wenn dem Grafen Bismarck nicht auch 
noch die Behauptung in den Mund gelegt wäre, daß der 
vorausſichtliche Kampf gegen Rußland uns veranlaſſen werde 
und ſelbſt müſſe, einmal, die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
Livland, Kurland und Eſthland für N zu er⸗ 
obern und zweitens ein unabhängiges Polen (natürlich 
ohne Poſen und polniſch Weſtpreußen) wieder her zu ſtellen. 
Gewiß hat Graf Bismarck manche Gedanken, die nicht 
die unfrigen find. Aber fo wenig er ein realiſtiſcher Politiker 
im gewöhnlichen Sinne des Wortes, ſondern ein Staats⸗ 
mann iſt, der die Verwirklichung eines hohen und ſchönen 


für die vortheilhafteſten gehalten werden, um dem Feinde 
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1 1 Cantonnement Wiedenſt ohlen vor Neu⸗Breiſach 
1 im Elſaß, den 12 October 1870. 


Was giebt es Neues? fragte ich geſtern Morgens, auf 
meiner naſſen Lagerſtätte im Bivouac erwachend, meinen 
Burſchen, der neben mir mit Aurichten meines Frühſtücks, 
aus Brod, Speck und Kaffee beſtehend, beſchäftigt war. Nichts, 

err Lieutenant, als daß wir heute gerade 11 Wochen aus 

1 zig fort find. Schon 11 Wochen, dachte ich, und ſetzte 
7 mich bis auf die Haut naß an ein Bivouacfeuer, um mich zu 
wärmen. Meine Gedanken gingen über Freiburg, Branden⸗ 
burg, Graudenz bin nach dem lieben, alten Danzig und 
"Während ich aus dem Kochgeſchirr meinen Kaffee ſchlürfend 
an mein ſchönes Bett daheim und meine lieben Freunde bei 
Jean Klein dachte, fiel mir plötzlich ein, es möchte wohl die⸗ 
fer oder jener Danziger Intereſſe daran haben, zu erfahren, 
was denn aus ſeinem heimathlichen Landwehrbataillon ge⸗ 
worden. Obwohl nicht Schriftſteller, deſchloß ich, die Er» 
lebniſſe unſeres Bataillons zu Papier zu bringen und laſſe 
dieſen Entſchluß heute zur That werden. 0 
. Fangen wir mit dem Abmarſche von Graudenz, auf 
den wir Wochen und Wochen gewartet hatten und der uns 
. aus dem ewigen Einerlei des Franzoſen⸗Bewachens, Ba⸗ 


maillons⸗Exercierene und des bei Heidtmann Sieges-Cham- 
pPagner⸗Trinkens endlich herausbrachte. Am 9. September 
des Morgens um 10 Uhr verließen wir vom Wetter begün⸗ 
* ſtigt und von etwa 50—60 Wehrfrauen begleitet, Fritz Reu⸗ 
ſteris Rub' und marſchirten nach Warlubien. Nachdem hier 


unter Auſſicht von ſachverſtändigen Stauern die Verlobung 
4 j der Leute in die Gefähe von je 6 Pferden oder 48 Mann 
Tragfähigkeit, verladen worven, ſauſte, oder ſauſte vielmehr 
nicht das Dampfroß ab (die Locomotive läßt ſich nämlich 
dei Militair⸗Transporten alle mögliche Muße). 

In Bromberg gelangten wir Abends um 7% Uhr an 
und wurden hier auf das freundlichſte empfangen. Die Da⸗ 
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men der feinen Welt finden auf dem Bahnhof 
AT Hinter ſauber eingerichteten Buffets und reichten 
dem biederen Wehrmann belegte Butterbrode, Kaffee, Bier, 
Schnaps und Cigarren. Es gefiel dieſe Art des Empfanges 
den Leuten fo wohl, daß es demnächſt ſchwer hielt, fie wieder 
uin die Coupés hinein zu bringen. Der Gedanke an Bromberg 


; N —. ihnen noch lange nicht und wenn auf irgend einem 
Fr Bahnhof ſelbſt des Nachts der Zug langſamer fuhr, ſchaute 


ur alles nach den Jungfrauen mit den Liebesgaben um, do 
Doott ſei Dank, ſehr oft vergeblich. Ich ſage Gott fei Dank, 

IE == es iſt ja notoriſch, daß der biedere Wehrmann oft im 
* ange mit feinen Damen nicht die richtige Form, im Ge⸗ 


fe der gebrannten Getränke nicht das richtige Maß trifft 


Nach einer Fahrt von 20 Stunden gelangten wir am 
10. Septbr. Mittags gegen 12 Uhr in Berlin an. Auf dem 
neuen Frankfurter Güterbahnbofe erwartete uns ein von zarten 


Händen angerichtetes Diner. Nachdem wir hier unfere Erbſen 


mit Speck und ein Glas Bier reſp. Rothwein zu uns genom⸗ 


men hatten, fragte es ſich, wie die Zeit bis zum Abgange des 


Zuges nach Brandenburg — denn dies war der Beſtimmungs⸗ 
ort der Ladung laut Connoiſſement — zu verbringen ſei; die 
Leute erhielten vier Stunden Urlaub und zogen nun in großen 


Schaaren der Stadt zu. Wir Offiziere waren natürlich ſehr 


in Beſorgniß, ob die Leute auch wieder zurück finden würden, 
aber fiehe da, unſere Beſorgniß war vergeblich geweſen, denn 


beim Abgange des Zuges fehlte nur ein Mann, der uns in⸗ 


detz mit dem Schnellzuge überholte und eher in Brandenburg 
eintraf als wir. Von Berlin bis Brandenburg, eine 
Strecke, die man ſonſt in 1% Stunden zurücklegt, 
fuhren wir von 7 Uhr Abends bis Morgens 1% Uhr. 


Brandenburg ſelbſt, wo wir 14 Tage blieben, iſt eine 


nette Stadt und wurden wir von den Bürgern hier ſehr gut 
aufgenommen, ſo daß es ſich, zumal bei der Nähe von Ber⸗ 
lin, vort ſehr gut lebt. Am 23. September kam der Ab⸗ 
marſch⸗Befehl und am 27. September, Nachmittags 2 Uhr, 
fuhren wir ur Bahn gegen Weſten. 
So ging es 2 Tage und 2 Nächte über Magdeburg, 
Heat Göttingen, Caſſel, Heidelberg und Carlsruhe nach 
teiburg, wo wir am 29., Mittags um 12 Uhr, ankamen. 
Reizend war der Empfang in Caſſel und ebenſo durch ganz 
Baden hindurch. Der Wein, von zarten Händen geſpendet, 
f. wörtlich in Strömen. Auch Champagner für die Offiziere 
ehlte nicht. In Freiburg zogen wir nun klingenden 
Spiels ein. Die Stadt, an und für ſich ſchon höchſt ſauber 
und nett, machte ſich prächtig in dem bunten Flaggeuſchmuck, 
den ſie zu Ehren der einziehenden Preußen — wie dies aus 
einem an der Ecke befindlichen Plakate hervorging — ange» 
than hatte. 
den Augen, wurde das Bataillon entlaſſen. Aus gezeichnete 
Quartiere, vas liebevolle, zuvorkommende Weſen der Quar 
tierwirthe, ſowie die Weinberge und Weinkeller mit ihren 
Trauben und ihrem Weine, machten dem Wehrmann nach 
Itägiger Ruhe, den Abmarſch ſehr ſchwer. 
Am 1. Oct. Morgens um 7 Uhr verließen wir Freiburg, 
um nunmehr Frankreich zu betreten. Am Sonntag den 2. 
October des Vormittags überſchritt die Diviſion v. Schme⸗ 
ling den Rhein bei Neuenburg im Breisgau in Kähnen zu je 
60 Mann, Pferde, Geſchütze und Colonnen wurden mit einer 
fliegenden Fähre übergeſetzt. Es war ein herrlicher Anblick und 
wird dieſer Uebergang wohl bald im „Ueber Land und Meer“ 
oder den illuſtrirten Blättern erſcheinen, da ein Zeichner von 


Am Münſterplatz, das ſchöne Kunſtwerk vor 
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einem dieſer Zeitſchriften mit war und den Uebergang ſofort 
an Ort und Stelle aufnahm. 

Bei Chalampe betraten wir die franzöſiſche Grenze. 
Wir marſchirten erſt auf Mühlhauſen zu, änderten aber am 
nächſten Tage unſeren Marſch und gingen auf die Feſtung 
Neu⸗Breiſach los. Die ſchöne Zeit von Brandenburg und 

Freiburg — die Zeit der Betten genannt — war vorbei, von 
| nun ab wechſeln nur Bivouaks mit den defecten Scheunen in 
der Aufnahme des Bataillons. Auch der Cognac, Rum, Arae, 
Nordhäuſer und Kirſchwaſſer war geſchwunden, um überall 
dem ſauren Landwein mit ſeinen böſen Folgen Platz zu 


machen. 

Nachdem wir fo einige Tage im Elſaß hin und herge ⸗ 
zogen waren, war am 7. Oetbr. die Meldung eingegangen, 
das Dorf Wolfganzen, kurz vor Neu⸗Breiſach gelegen, ſei 
von Franzoſen beſetzt. Ein Detachement, beſtehend aus den 
Bataillonen Goldapp, Lötzen, Marienburg und Danzig, ſo⸗ 
wie das Reſerve⸗Ulanen⸗Regiment Elbing und Artillerie 
unter dem General v. Treskow war zur Recognoscirang 
ausgezogen. Kurz vor Wolfganzen erhielt die 2. Comp. (Joch 
und die 3. Comp. (Frank) des Danziger Bataillons den 
Auftrag den Ort mit Sturm zu nehmen. Mit vorgezogenen 
Schützen ale Halbbataillon formict, ſtürmten die gedachten 
beiden Compagnien das Dorf, aus dem ſich indeß ſchleunigſt 
die Franzoſen entfernt und nach Breiſach zurückgezogen hatten. 
Kaum hatten wir indeß Wolfganzen betreten, wohin uns 
die 1. Comp. (Coſack) und die 4. Comp. (v. Drygalsky) bald 
folgten, als dieſer Ort auch von Breiſach auf das fürchter⸗ 
lichſte mit Granaten beſchoſſen wurde. Wir zerſtörten die 
Telegraphen⸗Verbindung mit Colmar und verließen demnächſt 
unter heftig fortgeſetztem Granatfeuer Wolfganzen. Wir 
hatten Gott ſei Dank keine Verluſte, dagegen find von den 
Ortseiuwohnern einige Neugierige, welche auf der Straße 
umherſtanden getödtet oder verwundet worden. 

Ein herzzerreißender Anblick war es, wie die Bewohner 
von Wolfganzen während des Bombardements mit ihrem Hab 
und Gut den Ort verließen und, von Granaten verfolgt, in 
wilder Flucht dem Walde zueilten. Wir gingen von der 
Südſeite der Feſtung aus um dieſe herum und bezogen des 
Abends weſtlich und nördlich von Neu⸗Breiſach Bivouaks. 
Um 8 Uhr Abends wurde unſererſeits die Feſtung beſcheſſen 
und ſchon in einer halben Stunde ſtanden die Magazine und 
Speicher in Flammen. Der Feuerlärm der Beſatzung und 
das Geſchrei der Bewohner hörte ſich in der ſonſt ſtillen 
Nacht furchtbar an. Um 11 Uhr wurde das Bombardement, 
das übrigens vom Feinde recht lebhaft erwidert wurde, ein» 
geſtellt. Am andern Morgen zeigte es ſich, daß nur die 
Stadt, nicht aber die Feſtung ſelbſt Schaden gelitten hatte. 
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Ideales zum Ziele ſeiner Beſtrebungen gemacht hat, eben ſo 
wenig und vielleicht noch weniger gehört er zu jener Art von 
Idealiſten, für welche die Realität der Dinge nur die rohe 
Materie iſt, die der geniale Staatsmann ſtets und unter 
allen Umſtänden nach ſeinen ſogenannten Ideen geſtalten 
kann, wenn er nur ernſtlich will. Nach der Meinung ſolcher 
Idealiſten — wir begegnen ihnen ja alle Tage auf der Straße 
— iſt es eben nur der Beweis mangelnder Genialität, 
wenn ein Staatsmann die philiſtröſe Marotte bat, die 
Macht und, fügen wir hinzu, das Recht der Realität ernſt⸗ 
lich zu reſpectiren, oder ihr, wie ſie ſpottend ſagen, Rechnung 
zu tragen. Doch, um bei der Sache zu bleiben, Graf Bis⸗ 
marck weiß eben ſo gut, wie jeder Kundige, daß wir niemals 
(ſoweit es erlaubt iſt, „niemals“ zu ſagen) genöthigt fein 
werden, die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen aus ähnlichen ſtrate⸗ 
iſchen Rückſichten, wie Elſaß und Deutſch⸗Lothringen, in 
eſitz zu nehmen, und, wenn wir es müßten, daß ſie dann 
im Gegenſatze gegen die Gebiete an beiden Seiten der Vo⸗ 
geſen, in jeder andern Beziehung ein wenig werthvolles, ja 
vielleicht ein ſehr läſtiges Beſitzthum für Deutſchland ſein 
würden. Was weiter das ſelbſtſtändige Polen anbetrifft, 
wird Graf Bismarck gewiß keine Neigung haben, den mit 
ſehr geringem Wohlwollen gegen uns erfüllten Nachbaren 
dazu behilflich zu ſein; denn er muß fürchten, daß ſie über 
kurz oder lang ihre Selbſtſtändigkeit doch nur benutzen wür⸗ 
den, um mit dem ihnen jetzt ſo ſehr verhaßten Rußland gleich⸗ 
wohl ein Bündniß gegen uns zu gemeinſamer Eroberung zu 
ſchließen. Noch weniger freilich wird Graf Bismarck nach 
dem eignen Erwerbe des ſogenannten Congreßpolens ſtreben, 
obgleich daſſelbe, nach blos ſtrategiſchen Ruͤckſichten betrachtet, 
für eine ruſſiſche Offenſide eben jo günſtig liegt, wie Elſaß 
und Lothringen für eine franzöſiſche. Es liegt auf der Hand, 
daß auch Graf Bismarck nicht daran denkt, uns ein polniſches 
Venetien zu ſchaffen und zugleich den Ruſſen die Freundlich⸗ 
keit zu erweiſen, ihnen ihre feindlichſten Unterthanen geradezu 
in ihre zuverläſſigſten und ſtreitbarſten Bundesgenoſſen zu 
verwandeln. Doch wir beruhigen uns für jetzt mit dieſer 
negativen Antwort auf die ruſſiſch⸗polniſche Frage. Eine 
poſitive Antwort wird vorausſichtlich erſt in einer Zukunft 
gefordert werden, die weder Graf Bismarck noch ein anderer 
Sterblicher im Voraus berechnen kann. 


Danzig, den 18. Oktober. 


Die nach viertägigem Bombardement erfolgte Uebergabe 


von Soiſſons, welches eine viel ſtärkere Beſatzung gehabt 
hat, als man bisher annahm, hat von Neuem den Beweis 
geliefert, daß unſere Artillerie, welcher ein hervorragender 
Antheil an den großen Reſultaten dieſes Krieges gebüyrt, 
den Vergleich mit der vielgerühmten und von dem Exkaiſer 
vorzugsweiſe gepflegten Artillerie des Feindes beſtehen kann; 
was ſie hier, in Straßburg und Toul geleiſtet, das giebt die 
Gewähr, daß ſie auch, ſollte der Angriff und das Bombarde⸗ 
ment von Paris noch nöthig werden, auch dieſer, wenn gleich unend⸗ 
lich ſchwereren, koloſſalen Aufgabe ſich gewachſen zeigen wird. 
Vorläufig iſt dort auf unſerer Seite noch Alles ruhig. Wie ein 
Bericht aus dem Hauptquartier vom 13. October meldet, iſt 
noch kein Kanonenſchuß zu wirklichem Angriff des Feindes 
und ſeiner Werke gefallen, trotz mannigfacher herausfordern⸗ 
der Anreizung der Artilleriſten in den Forts, welche hin und 
wieder ihre Munition in unglaublicher Weiſe verſchwenden, 
obwohl ihnen jeder Wurf mit dem rieſenhaften, zuckerhut⸗ 
förmigen Granat Projektil nahe an 300 Francs koſtet. Die 
unruhige, faſt ſpringende und unſtäte Bewegung der Be⸗ 
ſatzung contraſtirt ſeltſam mit der eiſernen Ruhe des ganzen 
Einſchließungsgürtels, der ſich auf keine Weiſe zu einer Ace 
tion drängen läßt, die nicht eine nachhaltige zu werden Aus⸗ 
cht gewährt. Um ſo geſchäftiger iſt der Feind, die kleinen 
ctionen, mit denen Trochu den Thatendurſt der Pariſer löſcht 
— wie ein Offizier ſchreibt, häufig unter den Augen einer 
großen Anzahl von ſchauluſtigen Damen, welche die Unſrigen 
mit ihren Ferngläſern auf den Wällen der Forts ſehen kön. 
nen — zu großen Ereigniſſen aufzubauſchen. Aber ſelbſt 


Stadt⸗Theater. i 
* Gaſtſpiel des Fräul. Ratthei: „Die ſchöne 
Helena“. — Hoffentlich wird uns der Leſer nicht die 
Geſchmackloſigkeit zutrauen, bei dieſer Gelegenheit eine 
patriotiſch⸗moraliſche Abhandlung über franzöſiſche Frivolität 
und ſchlüpfrige franzöſiſche Poeſie zu ſchreiben. Solcher 
Patriotismus iſt doch heute zu Tage gar zu billig und be⸗ 
ruht überdies auf einer argen Selbſttäuſchung. Denn es iſt 
ſchwer zu ſagen, wo Offenbach größere Erfolge gehabt: in 
Paris, oder bei den Deutſchen in Wien und namentlich in 
Berlin. „Die ſchöne Helena“ vollends iſt durch E. Dohm 
vom „Kladderadatſch“ verdeutſcht oder richtiger berliniſirt 
und kann nun als ein mit richtigem Spreewaſſer getauftes 
Kind durch die Welt gehen. — Wir haben übrigens an dieſer 
Stelle unſer Urtheil über die Offenbach'ſche Muſe und das vor⸗ 
liegende Stück insbeſondere ſchon wiederholt ausgeſprochen und 
können uns alſo ſofort zur Aufführung ſelbſt wenden. Frl. 
Ratthei feſſelte ſofort bei ihrem Auftreten das Publikum 
durch ihre ſehr anziehende Erſcheinung; leichtes und ſicheres 
Spiel, ein gewiſſer trockener Humor und eine reſpectable 
Hefangsfertigteit ſicherten ihr ſofort den Erfolg in der Partie, 
die ſie mit jener Entſchiedenheit in Angriff nahm und durch⸗ 
führte, ohne welche dieſes Genre von Rollen nicht denlbar 
iſt. Das gut beſetzte Haus war durch die Peifiung ſehr ani⸗ 
mirt und zeigte ſeine Anerkennung durch lebhafteſten Beifall und 
vielfachen Vorruf. Herr Polard ſang den Paris viel beſſer, 
als wir ihn je hier gehört; vom Spiel läßt ſich freilich 
daſſelbe nicht ſagen und beim Sprechen ſtört der Dialect. 
r. Präger und Hr. Müller (Menelaus und Kalchas) 
ührten ihre Partien in guter Maske entſprechend durch. Das 
Zuſammenſpiel und leider auch das Zuſammenſingen ließ 
Manches zu wünſchen übrig. 

Fräulein Ratthei, die ſich ſo trefflich für ihr Fach 
dem Publikum recommandirt hat, wird, wie wir hören, dem⸗ 
nächſt am Donnerſtag im „Pariſer Leben“ ihr Gaſtſpiel fort⸗ 

etzen; dann folgt „Urlaub nach Zapfenſtreich“ von Offen⸗ 
ach (hier noch nicht gegeben) und eine neue, in Berlin ſehr 
beliebte Operette von Bial: Hr. v. Papillon (Ludwig XV.). 
a — 


die „Indep. belge“ glaubt an „den erſten Sieg Gambettas“ 
nicht, der in nichts Anderem beſteht, als daß“ die Franzoſen 
die preußiſchen Vorpoſten, welche bis in das Bereich der 
franzöſiſchen Kanonen vorgeſchoben find, an mehreren Punk- 
ten durch das Feuer derſelben gezwungen haben, ſich zurück⸗ 
zuziehen. Alle Punkte von Bedeutung und die Hö⸗ 
hen, von welchen aus eine wirkſame Beſchießung der Stadt 
und der Vertheidigungswerke möglich iſt — insbeſondere die 
Höhen von Garches, von St. Cloud, von Meudon, Clamart 
und Chatillon ſind von Deutſchen gehalten. Durch die Ueber⸗ 
gabe von Soiſſons iſt die Lage unſerer Armee vor Paris 
eine beſſere geworden. Durch Soiſſons führt die Eiſen⸗ 
bahn, welche nördlich über Laon nach Paris geht und zu⸗ 
gleich eine der Linien, welche Reims mit der Hauptſtadt 
verbindet. Durch den Beſitz von Soiſſons iſt alſo eine neue 
wichtige Verbindung der Belagerungs⸗Armee mit Deutſchland 
gewonnen, fie fihert die Zufuhr von Proviant und Munition. 

Während ſich auf dem Kriegsſchauplatze verſchiedene 
Ereigniſſe vorbereiten — ſei es durch den Angriff auf Paris, 
der, wie die Zeitungen ſagen, heute am Gedenktage von 
Leipzig, der zugleich der Geburtstag unſeres Kronprinzen 
iſt, beginnen ſollte, ſei es durch Verhandlungen über die 
Uebergabe von Metz, welcher die von Paris wohl nicht 
viel ſpäter folgen dürfte — beſchäftiat ſich die ausländiſche Preſſe 
bereits vielfach mit der zukünftigen Geſtaltung der europäiſchen 
Politik. Der Krieg hat darin eine Veränderung herbeigeführt, 
deren gewaltige Tragweite ſich heute noch gar nicht ermeſſen läßt. 
Es iſt begreiflich, daß, wie ſtets bei durchgreifenden Umwäl⸗ 
zungen, alle ungelöſten Fragen der großen Politik an die 
Oberfläche kommen und ihre Löſung mit Rückſicht auf die 
neuen entſcheidenden Factoren erwogen werden. Vor Allem 
richtet ſich die Aufmerkſamkeit auf das zukünftige Verhältniß 
Deutſchlands zu Rußland und die ſich daran knüpfenden 
Folgerungen. In Oeſterreich war früher vielfach die Mei⸗ 
nung verbreitet, daß Rußland und Preuß en nach einem wohl 
überlegten, gemeinſchaftlichen Plane handeln und daß Oeſter⸗ 
reich und die Türkeidie Opfer ſein würden, welche auf dem Altare 
der ruſſiſch⸗ preußiſchen Freundſchaft abgeſchlachtet werden 
würden. Neuerdings ſcheint dieſe Furcht die Gemüther in 
Wien nicht mehr in dem Grade zu beherrſchen, als bisher. 
Man will dort ganz beſtimmt wiſſen, daß Graf Bismarck 
von der ruſſiſchen Politik keineswegs ſo erbaut ſei, als es 
den Anſchein gehabt habe. Kaiſer Alexander — das fei aller⸗ 
dings richtig — ſtehe auch heute noch mit ſeinen Sym⸗ 
pathien auf Seiten Deutſchlands, aber er habe ſich doch zwei⸗ 
mal direct an den König Wilhelm gewandt, zuletzt nach der 
Schlacht von Sedan und verlangt, daß Preußen keine, oder 
wenigſtens keine zu große Gebietsabtretung von Frankreich 
fordere. Das Verhältniß zwiſchen Preußen und Rußland 
— ſo rechnet man in Wien — muß erkalten und es wird in 
ſeinem eigenen Intereſſe auf ein Bündniß mit Oeſterreich 
hinarbeiten müſſen. In dieſem Falle giebt es auch keine 
orientaliſche Frage mehr. Wir unterlaſſen es für jetzt zu 
unterſuchen, welche Politik und welche Bündniſſe im Intereſſe 
Deutſchlands liegen werden; das aber wiſſen wir heute ſchon be⸗ 
flimmt, daß ſich in den europäiſchen Staatenverhältniſſen ein 
neuer Factor geltend machen wird, der ſeiner Politik eine 
andere und ſolidere Grundlage geben wird, als fie das jegt 
vollſtändig zerriſſene, e Truggewebe hatte. Dem 
neuen mächtigen deutſchen Reich — ſo en wir — wird 
Europa die Förderung der Intereſſen eines wahrhaften Frie⸗ 
dens und der allgemeinen Culturentwicklung zu verdanken 
haben. 


* Berlin, 17. Oct. In die Verhandlungen über die 
deutſche Verfaſſungsfrage ſcheint nun eine größere Leb⸗ 
haftigkeit zu kommen. Württembergiſche und bayeriſche Mi⸗ 
niſter ſind, wie der Telegraph meldet, in das Hauptquartier 
zum Bundeskanzler beſchieden worden. Ferner heißt es, daß 
dem Reichstag gleich bei ſeinem Zuſammentritt, der etwa 
Mitte November zu erwarten iſt, auf Grund des Art. 79 
der Nordd. Bundes⸗Verfaſſung eine Vorlage wegen des Ein- 
tritts Badens in den Bund gemacht werden wird. Daß 
durch dieſen von der badiſchen Regierung nachgeſuchten Ans 
ſchluß eine ſtarke Preſſion auf die Beſchleunigung des deat⸗ 
ſchen Einigungswerkes geübt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. — 
Die Ankündigung der „Prov.⸗Correſp.“, daß dem Reichstage 
eine neue Creditforderung für die Kriegsbedürfniſſe 
vorgelegt werden ſoll, und die gleich darauf folgende Herab⸗ 
ſetzung der Bundesanleihe von 100 auf 80 Millionen Thlr. 
ſcheinen mit einander in Widerſpruch zu ſtehen. Derſelbe wird 
etzt dadurch aufgeklärt, daß ſtatt der nicht zur Ausgabe gekom⸗ 
menen 20 Mill. der Bundes anleihe Schatzanweiſungen aus⸗ 
gegeben werden ſollen, welche durch die vorausſfichtliche fran⸗ 
zöſiſche Contribution leichter tilgbar fein werden, als con⸗ 
ſolidirte Obligationen. Eine weitere Anleihe wird jeden⸗ 
falls vom Reichstage, wahrſcheinlich gleichfalls in der 
Form einer ſchwebenden Schuld, gefordert werden. — 
— Die ſchon früher mehrfach aufgetauchte Mittheilung, daß 
die Leitung des preußiſchen Eiſenbahnwefens ganz auf 
das Bundeskanzleramt übertragen werden ſolle, wird von 
Neuem verbreitet. — Die Gaben, welche für Straßburg 
bis jetzt bei der hiefigen Stadthauptkaſſe beziehungsweiſe dem 
Magiſtrat eingegangen find, belaufen ſich auf ca. 30,000 % 
Die Sammlungen nehmen ihren ruhigen N und laſſen 
auf ein recht erfreuliches Reſultat rechnen. — Der Lazareth⸗ 
zug des Berliner Hilfsvereing, welcher in den letzten Tagen 
aus den Lazarethen auf dem Kriegsſchauplatz zurückgekehrt iſt, 
wird in den nächſten Tagen ſich wieder nach dem Kriegs- 
ſchauplatz begeben, um aufs Neue einen Transport Verwun⸗ 
deter nach hier überzuführen, um wenigſtens auf dieſe Weiſe 
die mit ſchwerem Gelde auf dem Tempelhofer Felde errichte⸗ 
ten Baracken nützlich zu machen, die feither trotz der bedeu⸗ 
tenden Verwaltungskoſten verhältnißzmäßig leer ſtanden. 
Einſtweilen werden an dem Zuge einige Verbeſſerungen an⸗ 
gebracht, welche ſich bei der erſten Sendung als wünſchens⸗ 
werth herausgeſtellt haben. 

— Die von Dr. Joh. Jacoby am 14. v. M. abge⸗ 
gebene Reſolution ift ſetzt von einigen Hundert Bürgern 
Berlins unterſchrieben und mit deren Namen in der 
„Zukunft“ veröffentlicht. N 

— Der Stadtgerichtsrath Koch iſt einſtweilen als juriſti⸗ 
ſcher Vertreter in die hieſige preußiſche Bank berufen worden. 

* Nach den beim bayerlichen Kriegsminiſterium eingegan⸗ 
genen Berichten betrug der dieſſeitige Verluſt bei dem Gefecht 
bei Artenay am 10. Oct. 150 Mann, am 11, Oct. gegen 800 


ann. 
Poſen, 17. Oct. Der Geheime Regierungs: Rath 
Bitter von hier iſt zum Präfekten von Epinal ernannt 


worden. 
England. London, 14. Oetbr. Daß das iriſch⸗ 
franzöſiſche „Ambulancen⸗Corps“ anderen Zwecken 


gewidmet war, ſcheint ſich zu beſtätigen, und zur Ehre eines 


Theiles feiner air Sei fei erwähnt, daß fie es nicht lange 


„auf Frankreichs Erde“ ausgehalten haben. Einer dieſer 
Irländer, welcher zuſammen mit 140 Manu am vorigen 
Donnerſtag in Havre angelangt war, theilt der „Daily 
News“ ſeine kurzen Erlebniſſe mit. In Havre wurde den 
Leuten kaltblütig auseinander geſetzt, das iriſche Ambulancen⸗ 
Corps ſei eine Fabel, und ihre wirkliche Beſtimmung ſei die 
demnächſt zu bildende iriſche Brigade. Eine Anzahl weigerte 
ſich, nach dieſer Auslegung weiterhin dem „Ambulancen⸗ 
Corps“ zu folgen. Vierzig von ihnen begaben ſich zu dem 
beitiſchen Conſul, ſetzten ihm den Sachverhalt auseinander 
und wurden von dieſem nach mehrtägigem Zögern — wäh⸗ 
rend deſſen ſie Hunger gelitten hätten, wären ſie nicht auf 
Anordnung des Maires in der öffentlichen Suppenküche ge⸗ 
ſättigt worden — über Southampton nach London befördert. 
Der Reſt wird heute in Southampton erwartet. — Der ge⸗ 
waltige Sturm der beiden letzten Tage hat zu Land und 
zu Waſſer bedeutenden Schaden angerichtet. Die Verluſt⸗ 
liſte von Lloyds weiſt heute nicht weniger als 32 Namen 
von Fahrzeugen auf. Der Dampferdienſt zwiſchen England 
und dem Continente war ſtellenweiſe unterbrochen. Die 
Staats⸗Telegraphen haben ſtark gelitten. Nicht weniger als 
25 der Hauptleitungen find unterbrochen. 

Frankreich. Die „Indep. belge“ bringt in Briefen 
aus Paris vom 8. und 9 Oct. noch Einzelheiten über die 
ſocialiſtiſche Kundgebung vom 8. Oct. Die Ankunft Trochu's 
auf dem Platze vor dem Stadthauſe, die Abweſenheit Blan⸗ 
qui's und ſchließlich ein ſolider Platzregen machten der Sache 
ein Ende, und am folgenden Tage ſprachen ſich die Blätter 
ſchließlich ohne Ausnahme, wenn auch, wie der „Rappel“, 
unter Vorbehalten für das Verbleiben der Regierung der 
Vertheidigung aus, der, wie die Blätter hinzufügen, „man 
die Verantwortlichkeit für den Mangel an Erfolg, wofür fie 
Niemand mehr anklagen könne, überlaſſen müſſe.“ Aus dieſer 
Wendung erklärt ſich denn auch die fieberhafte Action, welche 
Trochu ſeit dem 9. gegen die Belagerer entwickelt, und die 
Sieges berichte, welche man feiert. — Ueber die Niederlage 
des Generals La Motteronge bei Orleans wird der 
„Indep.“ aus Tours geſchrieben: „Jeden General, der es 
an Feſtigkeit, Entſchloſſenheit und Geſchicklichkeit fehlen läßt, 
oder der Unthätigkeit verdächtig ift, fege man ab. Iſt er unſchul⸗ 
dig, fo wird Gott ihm am jüngſten Gerichte Gerechtigkeit ertheilen. 
Einem anderen, der Hoffnungen giebt, gebe man ſchnell ein 
Commando, und wenn er nicht reuſſirt, ſo werfe man ihn 
ohne Scrupel bei Seite und verſuche es mit einem anderen. 
General de La Motterouge war von Tours abgerückt, um 
die Leitung der Truppen zu übernehmen, die ſich vorberei⸗ 
teten bei Orleans zu kämpfen. Wo war er geſtern, was 

lauben Sie wohl? An der Spitze der Combattanten? 
Keineswegs, er war auf dem Bahnhofe und wartete, während 
er ſeine Cigarre rauchte, auf Neuigkeiten.“ — Garibaldi 
iſt mit dem früheren toskaniſchen Kriegsminiſter, Oberſt 
Trappoli am 11. d. nach Beſangon gereiſt. Die „Corr. 
Hav.“ bemerkt dazu: „Wir erwarten viel von der Thätigkeit 
dieſer beiden tapferen Bundesgenoſſen und von ihrem mo⸗ 
raliſchen Einflutz auf die Streitkräfte, über welche ſie das 
Commando übernehmen.“ — Nächſtens wird auch der Hr 
beitsminiſter Dorian von Paris aus fliegen: er ſoll nach 
Tours kommen, um die Artillerie in der Beoving zu orga⸗ 
nifiren. — Die früheren Abgg. Marquis de Talhouet und 


ſämmtlichen Prieſt Mei einer dreitägigen Gef 
auffordert, in die Nationalgarde einzutreten. In Folge de 
hat die Municipalität ihren Trotz in einem noch entſchiede⸗ 
neren Acte kundgegeben, indem ſie Niemanden anders als 
dem Erzbiſchofe ſelbſt eine Einderufungs⸗ Ordre zugeſchickt 
hat. Wie unter dieſen Umſtänden erklärlich, find in den Stra» 
ßen nur ſehr wenige Geiſtliche ſichtbar. Ueber die Haltung 
der Freiſchützen und Mobilgardiſten ſchreibt der nämliche 
Berichterſtatter: „Die ganze Nachbarſchaft wird gegen 

von Moblots durchſchwärmt; nicht Lyon allein, ſondern au 
die umliegenden Dörfer im Radius von mehreren Meilen 
haben Einquartierung, und zwar zum großen Mißbehagen 
der Einwohner, welche nicht ſelten Urſache zu ernſtlichen 
Klagen über das Betragen ihrer Gäſte haben.“ Und do 
ſind die Mobilgarden noch wahre Engel im Vergleich mit 
den Freiſchützen. Der Maire von Vitry, welcher Preußen 
und auch Freiſchützen im Quartier gehabt hatte, macht öffent⸗ 
lich die Ankündigung, daß das Verhalten der erſteren gegen⸗ 
über der Bevölkerung unvergleichbar beſſer war als das der 
Mobilgardiſten gegen die eigenen Landsleute. Ja, das Trei⸗ 
ben der Freiſchützen iſt allgemach ſo notoriſch geworden, daß 
u 10 für nöthig befunden hat, ſie als ein beſonderes Corps 
aufzulöſen. 

„Italien. Florenz, 15. Oct. Einige Staatsmänner, 
ſowie die ganze liberale Partei mißbilligen die Annahme 
der ſpaniſchen Krone durch den Prinzen Amadeo, indem 
hierdurch eine gänzliche Umänderung in der äußeren Politik 
Italiens und ſchwere Laſten, die das Land zu tragen haben 
werde, bedingt werden. — Rom nebſt Provinzen wird in 
14 Wahlbezirke getheilt werden, ſo daß die Zahl der Par⸗ 
laments⸗Milglieder Italiens von 493 auf 507 anwächſt. — 
Der Papſt ſoll wieder einmal den Entſchluß angekündigt 
haben, Rom zu verlaſſen und zwar nach Insbruck überzu⸗ 
ſiedeln. Die Drohung iſt ſchon ſo oft ausgeſprochen, daß ſie 
keinen rechten Glauben mehr findet. (Die officidfe „Oeſterr. 
Correſpondenz“ erklärt, daß in Wien von dieſer Ab⸗ 
ſicht des Papſtes keine Mittheilung gemacht ſei.) — 
Wieder taucht das Gerücht auf, der Prinz Napoleon 17 
die n Clotilde würden nächſtens in des Königs 
Villa von Moncalieri anlangen, welche bekanntlich ſeit zwei 
Monaten für ſie eingerichtet iſt. Man fügt hinzu, Madame 
Eugenie, begleitet von zwei Ehrendamen und einem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Caselier, würde gleichfalls erwartet, aber dies Letztere 
mag wohl nicht geſchehen. Sympathie findet die ehemalige Kai⸗ 
ſerin in Italien gewiß nicht. 4 

— 16. Oct. Thiers wird, wie es heißt, morgen 105 
Tours wieder abreiſen. — Der König wird nach den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen im Laufe des Novembers ſeinen Ein⸗ 
zug in Rom balten. (W. T.) 

Nußland und Polen. Warſchau, 13. Oct. Als 
ein günſtiges Omen für das ruſſiſcherſeits jo lange vernach⸗ 
läſſigte Bahnproject Poſen⸗Warſchau darf es unbe⸗ 


dingt angeſehen werden, daß der offizielle „Dziennik Warsz.“ 


ihm in ſeiner heutigen Nummer eifrig das Wort redet. Das 
Blatt verwirft die von der Poſener Handelskammer pro⸗ 
ponirte Linie Poſen⸗Slupce-Lodz und entſcheidet ſich für die 
Linie Poſen⸗Czempin⸗Kaliſch⸗Sieradz⸗Lodz als die um 
Meilen (7) kürzere und in jeder Hinſicht vortheilhaftere. 
die Bauausführung der letzteren Linie ſtellt es die 


Guhot ie d in Fr ern 
— Wie der, era Lyon geſchrieben md 
die Geiſtlichkeit u 2 Ordre ſehr erbittert, ende 


ſtrafe 


um 7 


7 


7 


willige und energiſche Unterſtützung Seitens der Capitaliſten 
es Königreichs Polen in Ausſicht. Oſtſ. Z:) 


Riga, 15. Oct. Die Eonceffton zum Bau der Eifen⸗ 


Gd. — Roggen , October 101 Br., 100 Gd., Ye October⸗ 
November 100 Br., 994 Gd., * November⸗December 100 Br., 
99% Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl feſt 


e 
olg. er Nobbr. 
* B 95 Gd., Ir Nov, Becher 42} Br, 


er, loco 2 411 * 
bahn von Ri Id | 19 ie | und der October 281, Yr Mai 28 (gekündigt 500 25 — Gd., Ar Frühjahr 1871 Ye 2000 % 457 & Br., 44% Gd. 
Aalſerl. Bang halben, 5 Beh Elan 9. ne Spiritus flau, loco und e October 19, Jr November 18%. | — Gerſte ruhig, loco große, er 70 Zollg. 39:44 Ar. bez., 


ertheilt worden. 


Danzig, den 18. October. 

* Auf das Geſuch der Aelteſten der Kaufmannſchaft iſt 
nach Mittheilung des Hrn. Oberpräſidenten durch Allerhöchſte 
Cabin etsordre vom 1. d. M. genehmigt worden, daß den⸗ 
lenigen noch nicht eingezogenen Seeleuten der Reſerve und 

eewehr, welche zur Deckung weiteren Bedarfs der Marine 
unter den jetzigen Umſtänden entbehrlich find, ungeachtet des 


letzigen Kriegszuſtandes ausnahmsweiſe Seepäſſe bewilligt 


werden dürfen. 
* Von der ſtädtiſchen Militärfamilien⸗Unter⸗ 
Hügungscommiffion geht uns folgende Mittheilung zur 
öffentlichung zu: 


— Kaffee feſt, verkauft 2000 Sack. — Petroleum ſtill, Stan⸗ 
dard white loco 141 Br., 14 Gd., r October 143 Gd., Pr 
November⸗December 144 Gd. — Regenwetter. 

Bremen, 17. October. Petroleum, Standard white loco 
63 bez. Mehr Kaufluſt. 

Amſterdam, 17. Dctbr. [Getreidemorkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau. ae loco behauptet, der October 180,50, Jr 
März 191, 50. Raps loco 80, r Herbſt 808. Küboöl loco 44, 
Yr Herbſt 431, ½ Mai 433. 

London, 17. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Die Weizenprelſe haben ſich 1—2s geſteigert. Hafer gewichen. Die Ge: 
treide⸗Zufuhren vom 8. bis 14 October betrugen: engl. Weizen 
6522, fremder 49,369, engliſche Gerſte 2110, fremde 19,518, 
engliſche Malzgerſte 13,053, engliſcher Hafer 1607, fremder 96,442 
Quarters. Engliſches Mehl 24,474 Sack, fremdes 3010 Sack und 
28,394 Faß. — Prachtwetter. 


kleine r 70% Zollg. 42—44 97 bez. — Hafer unverändert, 
loco . 70% Zollg. 25—27 99 bez., zur Oetbr. de 2000 39 
RG. Br., der Frühjahr 1871 78 2000 % 42 . Br. 41% . 
Gd. — Erbſen in guter Frage, loco weiße e 90% Zollg. 52 
2613 Br: bez., graue 7 90% Zollg. 70 72 Ar bez., ger. 50 
bez., grüne r 90% Bollg. 58 9, bez., Bictorias 73 pr 
bez. — Bohnen loco e 90% Zollg. 64, 65 85 bez., alt 50 85 
bezahlt. — Wicken unverändert, loco * 90% Zollg. 48-514 
8 bez, fein 52 Yu bez. — Buchweizen loco r 2000 38— 
44 95 Br. — Leinſaat matter, mittel und abfallende nie⸗ 
driger, loco feine r 70% Zollg. 75—83 8% bez., mittel r 
70% Zollg. 69—73 S bez., ordinaire * 70% Bollg. 49, 50 
A bezahlt. — Rübſen ſtill, loco r 727 Zollg. Sommer: 100 
ps bez. October er 2000 108 % Br. — Kleeſaat rothe 
Yr 200 20 bis 28 Ag Br., weiße i 200% 28 bis 36 

r. — Thymotheum matt, loco Yr 200 % 10 — 14 . 


„Laut Geſetz vom Febrnar 1850 erhalten die zurückge- * 3 11 1 
bliebenen Landwehr reſp. Reſervefcauen vom 1. November | Berlin, 18. Oectbr. a ee 3 Uhr 40 Min. Nachm. Nübel he 845 1510071 Br. W loco 
für die Winter. Monate pro Monat 2 & und für jedes Kind Reizen ur Oct. 74 720 43 Pr. Anleihe . 91½8 915% Sr 100 70-76 e. Br. — Kübtuchen 7 100 63-65 % 
15 Hs. Mit Rückſicht auf die hieſigen Verhältniſſe ift ſowohl] He Apri:Mai. 71% 705% Staatsſchuldſch. 80 80 | Br. — Spiritus zur 8000% Tralles und in Poſten von min⸗ 
ber Magiſtrat als auch die Commilfton der Anſicht, daß dieſe [Roggen feſter, undesanleihe . 97½ 97 | deitens 5000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 15 % Gd. 
Interftägung nicht ausreichend iſt. Dank der Opferwilligkeit n 480% 485%] 34% oſtpr. Pfdbr. 77¼ 7728 15 & bez., Octbr. ohne Faß * Gd., 15 & bez., 1 
ver biefigen Bürgerſchaft iſt es möglich geworden, dieſen ct⸗N oo. 48% 48% h Aweſtpr. Bfobr.. 72% er 0 ern 4 85 14% * Gd., Nopbr.⸗April ohne Faß 
devürftigen Familien eine Beihilfe aus den geſammelten frei⸗ Aol Bal f — — 5 784 — 2 2% 920 955 Stettin, 17. Octbr. (Oft. - Big.) Wetzen Anfangs fe, 
villigen Gaben zu geben und iſt beſchlonen, den Familien 1 144 Rumäni % 50% | Schluß matter, m 2125 j loco gelber inländischer 60-70 
nit Rückſicht auf den Winter zu der geſetzlichen Unterſtützung See 6 . . 1 81 ® ungariſcher 62—69 , 83/857 gelber Jr Octbr. 70% 71471 
noch aus den geſammelten Beiträgen der Frau 1 % und für October 5 15 27 15 20 Ruſſ. Banknoten 7 76% 70% [ bez., October⸗Nov do., r Frühjahr 2000 % 704, 70%, % 
edes Kind 15 Dr zu geben. Nach dieſen Winterſätzen erhält April⸗Mai 16 24 16 19 Amerianer . 96¾ 968 & bez. und Gd. — Roggen feſt, ur 2000 4 loco 45—50 , 
etzt vom 1. Nov. ab eine Frau ohne Kinder 3 %, 1 Frau | Petroleum al. Rente. 54/8 54% | 7% Octbr. und Oct.⸗Nov. 46, % bez. und Gd., Nov.⸗December 
wit 1 Kind 4 , 1 Frau mit 2 Kinder 5 %, 1 Frau mit einen Mal: 7% 7 Stad 9 „ bez. — Gerſte unverän⸗ 


h 3 70 % N bj. 
Todesfällen 2c. Extragaben, und auch an die Frauen der ing | Gerste zer Tonne von 2000% unverändert, loco große 105— | — Roggen loco . 2000 46450; 3 Yor ba 48— 
Feld gerückten Linienſoldaten 20 Pr pro Monat und Frau 1158 39-455 8. a n 1000 30 ut. 451 % bz. Oct. Nov. do,, Norbr. Dechr. 481484 & bi. 
und 15 pr pro Kind und Monat gegeben wurden. 2 07 5 4 7 25 ae eee e Leite der 27 10 10-50 Sur nad Qualität. — Hafer 
— Mit Nackſich darauf, daß viele Angehörige der im | Pub Zi, Kelketer der Roufmannidaft, e a a Or HD e Une 
gegenwärtigen Kriege gefallenen u. ſ. w. Soldaten über 55 bee Ern — 8 2 54 
den Weg im Unklaren find, den ſie einzuſchlagen haben, um Danzig, den 18. October. [Babnpreiſe.] & nach Qualität. — Leinöl a 11} Re — Rüböl Io 2 
in den Genuß der geſetzlichen (hoffentlich durch die bevorſtee] Weizen Heine Zufuhr zu feſten Preiſen verkauft, bezahlt bunt, 100 ohne Faß 144 , der Octbr 14% 4— Rs le 
bende allgemein deutſche Geſetzgebung beträchtlich zu erhöhende) gutbunt, roth 969 bochbunt und weiß 121/23—128/30/314 | Spiritus 100 Liter a 100% 10,000 loco ohne Faß 15 * 2 — 
Unterftügungen oder Erziehungsbeihilfen zu ger | von 62/64—68/6970/715 Re er #. 20 Gr. bez, loco mit Faß Ye Octbr. 15 & 18-20 Sp bz. 
langen, hat der Minifter des Innern im Verein mit dem Roggen unverändert, 120—125 / von 404/41—45 Ag Yır 20002. Oct.⸗Nov. do. — Mehl. Weizenmehl No. 0 54 , Nr. 6 
Kriegsminiſterium unterm 6. d. M. die Regierungen zu einer inn e 200 er Me Be HEMER ae re 2 enmehl N. 0 St ., Ar. 0 
Bekanntmachung veranlaßt, daß Geſuche um Unterftügungen | Erbfen, Futter und Rode von 4245/46 Ag Nr 20007 2.1 % „ unverſt. exel. Sad. — J 
in Wittwer u de gebliebenen oder au eılit- | Hafer 36—37 le ; 19.5 6 ne 3 & 164-17 64 750 3 5 
men Berwu orbenen, er der im Felde bes 8 ritus 141 % er 8000 . 16-17-16 C. bj. — Petroleum E Emus er u 
ſchädigten oder erkrankten und in Folge deſſen bis zum Tage Getreide⸗Börſe. Wetter: ununterbrochen Regen. Wind: | Centn : ( 8 


| 


3 Kinder 6 , 1 Frau mit 4 Kinder 7 , 1 Frau mit 
> Kinder 8 , 1 Frau mit 6 Kinder 9 *. Wenn nach vie 
ſem Prinzip, was gewiß die Genehmigung der Geber im 
Allgemeinen haben wird, verfahren wird, ſo ſind aus den 
freiwilligen Beiträgen ca. 3000 & pro Monat erforderlich 
und dürfte der noch im Depoſitorium ſich befindende Saldo von 
95% & für 3 Monate (Nov., Dezbr. 1870 und Januar 1871) 
ausreichen. Unterſtützt werden im Ganzen 1600 Frauen mit 
:a. 2000 Kindern. Hoffentlich haben wir dann den Frieden; ſollte 
es aber anders beſchloſſen fein, fo find wir fefl überzeugt, 
daß dann die Bürgerſchaft gerne wieder für dieſe bedürftigen 
Familien eintreten wird. Im Ganzen find bis jetzt geſam⸗ 
melt ca. 15,279 Ag, von welcher Summe bis ult. Oct. ca. 
7700 % verausgabt find, welche letztere Summe daraus ent⸗ 
fanden, daß wir den Frauen 20 Ms und für jedes Kind 15 
Sgr. pro Monat mehr gegeben haben, ſowie, daß in äußerſt 
dedürftigen Fällen, bei Schwangerſchaften, Entbindungen, 


et. t⸗Anl. — 97 
5% Pr. Anleihe 101% 100⅜]J Wechſelcours Lond. 6.22% 6.23 
Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börje. 
0 Amtliche Notirungen am 18. Dctbr. 
Weizen e Tonne von 2000 L ruhig, Preiſe feſt, 
55 rd und vorjäbriger 66—72 . Br., 
er: 
ein glafig und weiß 127132 & 66—72 Br. 
— . . 126 —1307 * A 
übunt . „ 64-68 „ (61711 KN 
2 „ 61-66 „ bez. 
th 126—133# „ 60-66 „ 
agen de rl Mal 1208 bunt 50 & 8 
uf Lieferung u Mai 126 unt r., Year 
Mai⸗Juni 126% bunt 69 . Br. 
Roggen er Tonne von 2000% geſchäftslos, loco 122% 42 3. 
bez., auf Lieferung er April⸗Mai 122% 46% bezahlt. 


1 Re. bez. — 
Erbſen ohne Umſatz. — Winterrübſen feſt, ur 18004 loco 93— 
103 , Der Octbr. 106 % bez. — Nüböl feſt, loco 14 3%. 


* Br. — Spiritus wenig verändert, er 100 Litre à 100% loco 
ohne Faß 158 * bez., . Oetbr., Oetbr.⸗Nopbr. und Novbr.⸗ 


, Winter⸗ 
S. —Petro⸗ 


s, Roggen 150 
77 Re. bez 5 7 


brand Belrchend t & tr. ber f 
r eterhen . bez., 3 
kleine Schotten 7 4 tr. = Iblen 8-8} K tranſ. bez 


Berlin, 17. Octbr. Weizen loco ur 21008 66—78 * 
bz., der Oct.⸗Nop. 69 
B., April⸗Mai 


7 . ß — — ct. 71 . 7} * 
der Demob bis zur Auflöſung der Kriegs. | Süd. — Weizen loco fand heute, wohl mit in Folge der etwas Nov. 715 . 5 Ne D 
t Bene Abe, do gie, Latbng Bart, | TFT SS SS hr 
abwärts, eben jo Geſuche um Erziehungsbeihilfe für Kinder Teilung ungenügend, anch mangelhaft. Inhaber forderten böbere ciffslinen. 


folder gebliebenen u. ſ. w. Militärperſonen an die Land 
ratbsämter zu richten ſind. ; 

* [Theater] Die Fächer der erſten Coloraturſängerin und 
des erſten Heldentenors waren bisher nicht ausreichend beſetzt. 


Neufahrwaſſer, 18. October. Wind: S. 
Geſegelt: Stangeland, Nymphe, Stavanger; In ebretſen, 
Broederne, Norwegen; Buchan, Baltic, Cardiff; Wöltebead, 
Pioneer, Newcaftle; Nielſen, Victoria, Norwegen; ſämmtlich mit 
Getreide. — Lange, Sophie, Roſtock, Holz. — Peters, Paul, Rü⸗ 


Die Direction hat durch die jetzt abgeſchloſſenen Engagements „124, 125% 66, „126/77 % 68, 684 , hochbunt und 
r dee Arne he ie | aaen .Der 120° 

A Bi 0 \ ‚einen t bellbunt 124, Tonne. Termine: die geſtrige Notiz für Thorn, 17. Octbr. 1870. — Waſſerſtand: 1 Fuß 4 Zoll 
neuen Beweis geliefert, daß ſie weder Koſten noch Mühe ſcheut, 7 67 . : * : ö * 
um den Anſprüchen des Publikums zu genügen. reg 228 1 Er 5 1 rtl N An ‚ Bin: © tier: bewölkt. 


Der practiſche Arzt Dr. Kaczynski iſt zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Deutſch⸗Crone ernannt worden. 

Graudenz, 17. Oct. Geſtern Mittag trafen bier 36 kriegs⸗ 
rechtlich abgeurtelte, den verſchiedenſten Truppengattungen 
und Regimentern angehörige Soldaten ein, welche auf der 
Feſtung ihre Strafe verbüßen ſollen. (8. 


Königsberg, 18. Oet. Der General⸗Lieutenant und Gou⸗ 


verneur von Königsberg, v. Roſenberg⸗Gruszezynsky, hat 


ih nach dem Kriegsſchauplatz begeben, wohin er zur Stellvertre⸗ 
tung des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin in feinen Func⸗ 
tionen als General- Gouverneur in Reims commandirt iſt. 

— —— — — 8 


Dwidende pro 


Roggen loco, wenig gefragt, friſch 122% kult wur 12. 
urden nur 


„ gute große 
R ar Tonne. Termine 100% 


Stromab: 
Friedmann, Grunwald, Wlodawa, Danzig, 319 St. w. H., 2 L. 
8 14 0% ie et w. 1 
elezer, Endelmann, ſenkrug, do., t. h. H., 1167 St. 
w. H., 16 L. Faßh., 577 Eiſenbahnſchw. 
Grüntuch, Braff, ah do., 1060 St. w. H., 13 Laſt Faßh., 
275 Eiſenbahnſchw. 
be Ehrlich, Usciluk, do., 23 L. Weiz, 780 St. w. H., 
a 


ſt Faßh. 
Schiffmann, Ebeſchütz, Woytkowic, do., 2180 St. w. H., 16700 
Eiſenbahnſchw. 
2 Roſenblatt, Madowic, do, 12 Schfl. Rogg., 3 St. 
F . Faßh. 


= 5: „ 843 St. w. H., 6 L 
Frantfarz 2 ee „ 1327 86 2% be, 187 8 z br 18654 7 87 5. — 
N., 17. Oct. ecter⸗& 141. eri⸗ 5 * ez. . * Met 7 
kaner 95 ., Creditactien 241}, Staatsbahn 3634, Galizier | bunter dur 1 Geda. 126% 7052 Se. be, rotber Jr 857 Sole, Meteorologifee Beobachtungen. 
2274, Lombarden 1644. Still. 130/314 824 Vr bez., 130 bez. — Roggen loco nur 2 2 Baro net. Therm. im 
Hamburg, 17. Octbr. (@etreidemartt.) Wetzen loce und | in ſchwerem Gewicht ſchlank verkäuflich, leichtere Sorten völlig | 8 Stand in * Wind und Wetter, 
auf Term. feſt. Roggen loco und auf Term. ruhig. Weizen or | vernachläjfigt und erheblich niedrige loco 7 80% Zollg. 121 | OD Par Lin. 
Ott. 127% 2000 in Rt. Banco 1493 Br., 149 0d. r Oct⸗Nov. — 122% 49 ez, 122% 49, 50 9 bez., 122/23% 51, 52 | 17 4 336,37 | +5,3 88, ſchwach, bebedi. 
127 2000% in Mt. Banco 1461 Br., 146 Gb., Ar Nos bez., 123% 524 x bez., 124/254 54 u bez., 125/26% 18 8 335,95 | 25 S,, ſchwach, Regen 
vember⸗December 127 2000 in Ik. Banco 1401 Br. 146 bez., 126/27 7 55 Ar: bez., 127 55 Fr. bez., 129% 12 336,69 48 S., each, dick mit Regen. 
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für: 


. 81. * 
iſche Fonbz. Dans Hyn.⸗Bfobf. 5 91 & ll. 92 G 1 
eſter. Franz Staatsb. 12 5 99714 bi u G Preuß a „Ou. Boln.Eert.A.ä 15/924 8 
Sg ii NE 
2 ; n 
de. St.-Prior. Haatkend 1859 |5 1004 bi che / 4 95 8 Wechſel⸗Cours vom 15, Det. 
Ei 5 d. 50 8 4 81 m eee ee e ERBE br 
eie 7 4 1935 9 u G a b3 Auslaudiſche Fonds. 2 4145 63 
e 3 b3  |Badtihe 35 SL-kooie 33 8 3 161 0 
5 — u Tann 4. 81 4 1181-1 bi 915 bz a 2 1 fe - | 16} bz 3 1150 bz 
Ber g - 4 mn ing £ gg | _—— 56 23 bi 
(Bein 1 zu de Looſe— — — —.— 
Berfin⸗Potsd.Magdeb. 18 4 218, 01 80 bz ert. 1854r Lagſe 4 | 69 © 6 801 b. 
Berlins 9 4 1318 65 17 bz do. Grebitloofe — 86 et bz 6 | 808 bz 
Böem. Naar Bi 10ʃ¹ 5 do. 18607 Losfſe 5 | 744 bz 5 86 24 5 
81 4 108 et bz u Dividende pro 1889. 55 % bi 1864: Looſe — b a, 4 50 26 53 
Neiſſe 44 — — Berlin. Kaſſen⸗Berein 1134 166 © 751 bi ler 8 90 65 6 397 
b 4 1331-134 63 Berliner Handels- Gef. 10 4 11334 et 68 80 55 Rum. Giſenb⸗Oblig. 71 595 bl u @ 2 6 —.— 
Foſel⸗ Oderberg (Wilgb. 7 5 — — Danzig Priv.⸗Bank 64 4 106 bi 87 65 AKuſſ engl. Anl. 5 bi 6 | 84% 65 
bo, Stamm Pr 7 5 — — Disc.⸗Comm.⸗Anthell AN 271 W 5 8651 et bi \6 | 838 b 
do. do. 7 | - — othaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 | 974 6 L. Std. 18645 — — 7 701 6 
6, Berbach 10 4 161 Königsberg Priv. Bani 5f 4 108 6 6 . doll. o. — 8 Zuge 331104 8 
erſtadt 10 4 1119 ß Nag 975 G6 728 bi do. engl. 2% 8 Gelb- und Baptergeid 
43 83 er e uff. Pr.⸗Anl. 1804 ß 11 bi aptergeld. 
al 8 781 8 . do. 1866 |5 1003 di Nap.5 2 b 
4 do. ö. Anl. Stiegl. 5 | 67% @ e Behr. 11:9 
4 & 5 803 G 814 b Sos. 6 2346; 
4 bi 64:0. 4 00 et bz Gibt. 9 9 
—— bt. III. Em. 4 60 b 8¹¹ 2 465 
® „Liquid. 5 | 553 bz Sab. 805 


Bekanntmachung. 


Die neuen Zinscoupons Serie VI. No. 1 


bis 8 und Talon 5 den Danziger Stadt⸗Obli⸗ 


ationen von 1850, auf die vier Jadre vom 1. 
ctober 1870 bis ultimo September 1874, kön⸗ 
nen gegen Rückgabe der Talons zur Serie V. 
nunmehr in der Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang 
genommen werden. 
Danzig, den 15. October 1870. 


Der Magiſtrat. 6296) 
Rothwendige Subhaſtation. 


Das der unverehelichten Emilie Friederike 


Antoinette Schiborowski gehörige in der Vor⸗ 
ſtadt Schidliz belegene, im Hypothekenduche 
unter No. 209 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 14. December er., 
es Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags 
am 16. December cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
3 2 9 zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 

en, 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale, Bureau V., eingeſehen 


werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeif gegen Dritte der Ein⸗ 
nich ef in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Brächu 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Danzig, den 13. October 1870. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 5299) 


Constantin Ziemssen s 
Musikalien - Leih - Institut 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu , 


reichlichem Abonnement. 
günstig. Eintritt täglich. 
Msglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 
Lager, so wie die billigen Ausgaben von 
Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. 


Nach Stettin von Danzig 


Dampfer „Emilie“ am 22. October. 


Nach Danzig von Stettin 


Dampfer „Erndte“ am 21. October. 
(5322) Pa Ferdinand Prowe. 


Pferdedecken 


Bedingungen sehr 


empfingen eine ſehr „ zu billigten 


N. Deutſchendorf & Co., 
N und Leih⸗Geſchäft, 
Shpeicherinſel, Milchkannengaſſe 11. 


Ven echt engl. Biscuits erhielt 


neue Zuſendung und em⸗ 


pfiehlt dieſelben in verſchiedenen 
Marken. 


Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 98. 


Mäagdeburger 
Sauerkohl 


empfiehlt 


Julius Tetzlaff, 


(5323) Hundegaſſe 98. 
Geröſtete N 
9 5 


roße a Stück 1½ u. 1 Sgr., 
kleine a Stück OD Pf., 3 Stück 2 
Sqr. empfieh 


ft 
Grünberger Weinirau- 


ben, engl. Biscuits von 10 


Sgr. pro Pfd. an, Thorner Pfeffer- 
nen empfiehl 5319) 


t ( 

Hundegasse 

35 W. II. Schubert. No. 15. 
Jülzkeuſen, Gothaer Cer- 
u velat- und Leber-Trüffel- 
wurst, gr. geröstete Neunaugen, 
Sardines a Vhuile, Astr. Perl- 
Caviar, BDill- und Senfgurken, 
Preisselbeeren, schles, 2 
und Pflaumenkr,, empfiehlt 


C. W. H. Schubert, 

6. Hundegasse 15. 
etroleum feiniter Qualität, in Fäſſern, aus: 
gewogen und im Abonnement, beites Rüböl, 
owie Stearin⸗ und Paraffin-Lichte in verſchie⸗ 
Ser Badungen n Qualität empfiehlt 
in den bignel Ze gunlewekl, Gandgrube 28. 


„Gkröſtete Weichſelncuaugen, 
ut marinirt, in Schockfaͤſſern, verſendet gegen 
4 igſten Preiſe 
. 
Mein beſtaſſortirtes Lager von 


Klee⸗ u. Gras⸗Sämereien 


empfehle ich zur Herbſtſaiſon. 
p 0 W. Lehmann 
(267) Maälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
Das Haus Röpergafie No. 5, in welchem ſeit 
vielen Jahren eine Bäckerei mit dem gün⸗ 
ſtigſten Erfolge betrieben wird, iſt unter annehm⸗ 


baren Bed. ‚Det, Du eriragen ebendaſ. 3 Tr. 
Ein militairfrom mes Reit⸗ 


5 (brauner Nala) guch Zugpferb, ſteht 5 


oftlauergafie No. 14 billig zum Verkauf. 


ion ſpäteſtens im 


D 
2 = 8 0 — sen r 
e 3 4 a er Fr x 22 5 
u: 


Den Empfang mniner neuesten 


Teppiche jeden Genres 


in Rollen und abgepasst, darunter Brüssels und Velvets in geschmackvoll - 9 
ene obere, Teinwollene Schotten, Teppichstoife etc. 


erlaube mir einer geneigten Beachtung ergebenst anzuzeigen. 


Otto Mlewitz, vormals Carl Heydemann, 
0 Langgaſſe 33. ö 


ine geübte Waͤſche⸗Naſchinen⸗Naberin, 
welche ſeit 8 Jahren 1 als 
ſolche fungirt hat, und mit allen Bran⸗ 
chen in dieſem Fache vertraut iſt, bittet 
ein ländliches, ſowie hieſiges Publikum 
bei etwaigen Nusſteuern um eſchäftigung; 
dieſelbe iſt auch mit der Schneiderei ver⸗ 
traut. Zu erfragen Breitgaſſe 31, 2 Tr. 
Auch wird daſelbſt Clavierunterricht erth. 
Cc. 
Ein tüchtiger Wirthafts⸗Inſpector (um 
verheirathet) für ein größeres Gut 
in Oftpreußen wird fofort geſucht. | 
Näheres zu erfahren bei 


II. Jul. Schultz, 
(5316) Heiligegeiſtgaſſe No. 100. Br 
ür eine Werderwirthſchaft wird ſogleich eben | 
von Martini ein unverheiralh. erfahr. Wirth⸗ 
ſchafter mit guten Zeugniſſen geſucht 
Wo? ſagt die Exped. d. Jig. Fe 
wei Commis, tüchtige Ver⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache 
er werden für ein Leinen: 
und anufaktur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
rate zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
ucht. 


in reichſter Auswahl empfiehlt zu den billigſten feſten 
Preiſen 
Hermann Gelhorn, 


49. Langgaſſe 49. 


(5318) 


Winter Mäntel und — 


e ERS” 
Geſchüfts⸗Erüffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich von heute ab neben meinem Militair Effecten⸗Geſchäft auf dem 
Ss 


Näheres unter No. 4925 
durch die Expedition dieſer Ztg. 
Syn, Gr. Ciapielten wird zu Martini ein tüch⸗ 
liger Hofmeiſter geſucht. 6256) F 
(Sin anftänd. gebildetes Mädchen, das mehrere 
Jahre zur Stütze der Hausfrau fungirt hat, 
ſucht ähnliche Stellung. 3 

Nähere Auskunft Breitgaſſe No. 90, drei 
Treppen hoch. . 
Ein gebildetes junges Madchen, welches ver? 

ſchiedene größere Hauswirthſchaften, theilweise 
ſelbſtſtändig, geführt, ſucht zum 1, Januar k. J. 
in einer achtbaren Familie, am liebſten auf dem 
Lande, eine für ſie paſſende Stelle. 

Gefällige Adreſſen werden unter No. 5303 
durch die Exped. d. Itg. erbeten. a 


Langenmarkt 8 iſt die neu 


Kohlenmarkt No 12 und 13 
Magazin für feinere Herren⸗Garderobe 


unter Leitung meines Berliner Zuſchneiders etablirt habe. 
| Mein Lager von Stoffen iſt mit allen Neuheiten der Winterſaiſon reichhaltigſt ver⸗ 
f ſehen, und bin ich in der Lage, die Aufträge der mich Veehrenden zu ſoliden 
9 ſorgfältigſt zu effectuiren. 


ii 


reiſen 


Um geneigtes Wohlwollen bittend, empfehle ich mich 


5 1 1 er e N hf ec er Kar; und Canaliſatios 
ö o ) R verſehene zweite Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
18 e eee denk), 1) eee 
1 8 , iethen 
2 Kohlenmarkt 12 u. 13. ehen. e e pi 308) 
2 | e 5 
— 


Langenmarkt No. a n 
letzt ab x vermietben. 707). 
Die eingegangenen Beitrage zur Bes 
ſchaffung eines guten Schuapfes für 
unſere vor Metz liegenden Truppen follen 
nach den Wünſchen der Geber an Trupr 
pentheile des I. und II. Armeecorps, 
welche beide aus Wejtpreußen rekrutiren 
Br 228 2 f 
e endung erfolgt am nächſten 
| Bontag, ven 24. Detober e und en 
wir dringend, noch reichliche Beitrage 
Herru E. Stobb ei 


| Geſchaͤfts⸗Fröffnung. 5 
1 Einem hochgeebrten biefigen wie auswärtigen Publikum die ergehene Anzeige, daß 
iich mit dem beutigen Tage am biefigen Platze Matzkauſchegaſſe No. 2 mich als uhr⸗ 
| macher etablirt > und empfehle hiermit mein Unternehmen zur geneigten Beachtun 
1 


Gleichzeitig empfehle ich mein Lager goldener und ſilberner Taſchenuhren, Esch Re⸗ 

agulateure, Dae und gewöhnliche Stubenuhren. 5 6 Pe 
- Talmi⸗Uhrketten und Schlüſſel in großer Auswahl. 55 5 

h NB. Reparaturen jeder Art, an Uhren wie an Muſikwerken werden auf's Zuver⸗ 

läſſigſte bei billigſter Preisnotirung ausgeführt. 

f Danzig, im October 1870. Hochachtungs voll 

Ed. Zachrau, Uhrmacher, Matzkauſchegaſſe No. 2. 


X 
7 9 


CL. A, Lotzin Sohne, 


| Langgaſſe No. 14, 1 g 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabril, 


Herren- Damen- und Kinderwäͤſche jeder Art, 
Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
Einſätze zu Oberhemden in ſchönſter Auswahl, 
Chemiſettes, Kragen und Stulpen. 


BBeſtellungen Beten unter Leitung einer Directrice ſchnell und fauter ausgeführt, 5 
Wollene Stridröde, . 
Victoriaröcke und Moirceröcke, a 


! 
ö 


enommene Quantum 2 niche 5 
und jetzt eine Vertheilung an 
Truppen zweier Armeecorps ſtattfinden 

\ 


0 + 1 
Albrecht-Succemin. Beyer-Krangen 
Contag- Gartz. ar Karies Balder, 


Te BIER 


TR Heute, 
Künigsb. Rinderfleck. 


er ſtenogr. Unterrichts : Curfus. wird 
» noch in Bier Woche beginnen. Meldungen 
zur Teilnahme an demſelben werden noch ent⸗ 
gegengenommen durch die Herren Lehrer Die⸗ 
ball, Frauengaſſe No. 52, und Lehrer Kuhne, 
Baumgartſchegaſſe No. 2. 6286) 


Der Vorſtand 
des ftenographifäen Vereins. 
eee 
Gewerbe⸗Verein. 
Douuerſtag, den 20. October 1870, 
von 6—7 Uhr Bibliotbekſtunde, um 7 Uhr Vor⸗ 
trag des Herrn R. Block. 
Der Ocean und feiue Wunder. 
631) Der Porſtand. 1 
Sonnabend, den 22. d. Mis, findet 
245 ein Concert von geehrten Dilettanten 
im Artushofe ſtatt. — Das Programm wird in 
einigen Tagen veröffentlicht werden. 5 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, den 19. October 1870. (Ab. susp.) 
Benefit! und letzte Gaſtdarſtellung des Fil 
Delia. Auf allgemeine? Verlangen: D 


zu billigen Preiſen. 


h Kragen und Manſchetten für Damen N 5 


um zu räumen zu ſehr zurückgeſetzten Preiſen. 


92 8 * - — —— 
n 5 v Fr 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß der größeſte Theil meiner perſönlich eingekauften 


; Waaren bereits eingetroffen und empfehle die geſchmackvollſten Neu⸗ f 
heiten in Lederwaaren, Galanterie⸗ u. Toiletten- 
[Gegenſtänden in jedem Genre, Wiener Fächer, 
Holz- und Elfenbeinſchnitzereien, Marmor- und & 
ö Alabaſter⸗Waaren, wie ſämmtliche in mein Fach ſchlagende Artikel und 
babe mich bemüht, wie bisher, fo auch jetzt, die Preiſe fo zu ſtellen, daß ein Jeder bei feinem 
Einkauf zufrieden geſtellt wird. z i 
Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
1 Langgaſſe 1. 


Dame mit den Camelien. Dramatiſches 
Gemälde in 5 Akten von Alvensleben. 
Donnerſtag, den 20. October 1870. (Ab. eusp.) 

Zweites Gaſtſpiel des Frl. 2 — Rattbei. 


(4916) 


Verrathig bel Leon Sannier, Langgaſſe 2% 
und beim Herausgeber, Langen markt 19 
(Saal: Etage), Eingang Berhold ſche Gaſſe! 
Contretanz- Büchlein. 
Commando von Albert Czerwi 
Preis 5 Hr 


edaction, Drug u. Verlag von 1 W. Na 
in Danilo. 


4 e 


5 eee, Tee 
J Friſch geröfiete Weichſelnennauge 5 wirthſchaft zu 2 
in u. Schockfäßchen verſendet zu (520 Wunderlich. _ 
billigem Preiſe 53%) | 
Albert Meck. 
3000 %, auch geth., zur J. Hypoth. 36% 
begeben unter No. 9355 durch d. em. d. 813. 


Theorie 4 
ski, 2 Aufl⸗ 
sk 6301 


3) 

7000 % à 6 % ländl. zur 1. Stelle werd. 
gel. Adr. unt 5269 durch die Exp. d. Ztg. erb. 
33004000 à 6 % 1. Stelle ſtädt. 
geſucht. Adr. unt. 5270 d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


\ 


seng 
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